
r Umzug
es Laden-
diese Ge-
en, allen
sfreunden
!te Wohl-
und bitte
ihr Ver-

ch lade zu
: höfl. ein
eherzigen:
ie es ander«,
»Sie es mir.
t

herrenM.

vtzus ^ re! .̂ :
Lj-ttel!-!,rliÄ in Neuen
bürg 13-̂ b. Durch !u-
tzost im Orks- und Oder-
ynts-Verkehr sowie im
sonstigen inländ. Berkehr
FlSchOw.Poskbest.-Geld

M-» „ n HSd»r-r
?«» « nsproch an! rirs«

^ ^ err Zeitung oder a- .
sick,j>h>»«« « », », »prell»,

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
«rßerdem die Austräger

jederzeit entgegen.
Airokonto  Nr . 24 bei
r,r Oberamts-Sparkasie

Neuenbürg.

Knzelgsr für Sas Lnztal unv Umgebung.
Amtsblatt für Sen VberamtsbLAirk IlLULnbürg.

GM«he»M tZglilktz mN Kasnahm« Ser Sonn- «nS Keterlage.
K?MF »n- Verlag i»«e L- N'lrei' tLea Vnwors ^ -re'. findader V. Strom), Für die Schriftleitnng verantwortlich V Strom  in NevendSro

Anzeigenpreis.
die «mstpallige Be:ii„
ad-r deren Raum
bei Ausiuniiserteiluni.
durch die Gesckästsüelli

4ö -s extra.
Rek'.ame-Zcilc 1.ö<

bei größeren Auftrag,
enrsprech. Rabatt , der >,
Falle des Mahnversabre

hinfällig wird.

Lchluh der Anzeiger
Annahme lagevor.
Fernsprecher Nr . 4.

Für teles. Anträge wird
keinerlei Gewadr üder-

188 Reuenbürg, Samstag sen 13. August zM) 78.
Willkommen!

ahleiiks
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Die Feier des 25jährigen Jubiläums des Enzgausänger-
bunües wird morgen die Bundes - und Gastvereine in Neuen - ^ ^ ^ 5. ^ ^, _ _ 0-7 1S8„ Nolle eines lebenslänglich Begnadigten . Wtr sind Sklaven derburgs Mauern veremtgen . Am 27. Oktober des ^ 9 Entente , weil wir unser Schwert zerbrochen haben. Im Berg¬
versammelten sich auf Emladung des Sängerbundes Brrken- igau gilt die Einführung der Gemeinwirtschaft unter 'Hlnzu-
felds Vertreter der Gesangvereine des Enz - und Nagoldtales ziehung der Arbeiter nunmehr als eine Lurch die Reichsregie¬
rur Gründung eines Gausängerbundes . Zehn Gesangvereine rung beschlosseneSache. Das ist eine der schmerzhaften Opera-
karen vertreten : Arnbach, Birkenfeld , Calmbach, Dobel , En - ^ °nen, nnt Hrlfe deren wir den stechen Volkskorper am Leben
gelsbrand, Grunbach, Hirsau , Liebenzell , Neuenbürg und Un¬
terreichenbach. Sie bildeten den „Enz - und Nagoldgau -Sän-
gerbund", zu dessen 1. Vorstand der damalige Vorsitzende des
Liederkranzes Neuenbürg , Buchdruckereibefitzer C. Meeh , ge¬
wählt wurde. Der neue Gau betätigte sich mit Eifer an der
Pflege des Volksgesanges und der musikalischen Ausbildung

zu erhalten streben.
Da waren die Russen doch gescheiter, die ihre Waffen nicht

zerbrachen und jetzt ihre Stellung in der Welt kräftig behaup¬
ten. Sie schlagen die größenwahnsinnigen Polen aufs Haupt
und stehen vor den Toren Warschaus. Wie Wollten wir uns
eines derartigen Angriffs erwehren, wenn den Polen ein Glei¬
ches gegen uns eingefallen wäre ? Wir hätten nicht einmal mehr
die Waffen besessen, unsere Grenzen zu schützen. Aber der

seiner Mitglieder . Alle zwei Jahre wurden Sängerfeste mit Kriegsbrand im Osten ist eine neue Weltkriegsgefahr Dieser
«EE . « . st- WNSSKMiLMLM

ßeren Vereinigung bsschieden sind, traten im Laufe der Jahre 'kerbundsrat in San Sebastian ganz zu schweigen, jener papie¬
renen Einrichtung , von der das Wort gilt : „Auf dem Dache
sitzt ein Greis , der sich nicht zu helfen weiß. In Hythe warenneulich die Ententehäuptlinge beisammen, um zu beraten, wie
man Polen helfen könne. Das Ergebnis war bloß das alte
Hungerrezept der Blockade. Aber Rußland ist nicht Deutsch¬
land ; es ist ein Agrarland mit unbegrenzten Hilfsmitteln der
Selbstversorgung . Man verhandelt nun immer noch über
Waffenstillstand und Frieden . Lloyd George hat im Unterhaus

, ^ ^ ^ eine Versöhnungsrede gehalten . Millerand droht mit seinembereits Vorbereitungen zum 25;ahrigen Jubiläum . Da brach Wauwau Foch, der so gern den Napoleon spielen möchte. Jta-
bas Kriegsungewitter los , und statt zu friedlichem Sänger - jlien ist mit seinen eigenen Sorgen beschäftigt. Amerika steht
Wettstreit mußten die Sänger hinaus ins Feld zum Kampfe ,auf dem Lauerposten. Ihm ist Bolschewismus und Sowjetiür DeutMands Sckmll und Ebre gleichgültig . Es will Rußland Wirtschaftlich durchdringen, d. h.^ulillMnos Wcyus uno Eyre . .»Mausbeuten . Das aber will England auch, und Frankreich

Nach sechsjähriger Verzögerung soll nunmehr das so jah mochte außerdem die vielen Milliarden , die es einst Rußland zu

durch Abgang namentlich von Vereinen des Nagoldtales ein,
neue Vereine traten hinzu ; später nahm der junge Gau den
Namen„Enzgau -Sängerbund " an. Diese Veränderungen ha¬
ben aber nicht vermocht, den Gau seiner Zweckbestimmung
untreu werden zu lassen: der Pflege des Volksgesanges und
des deutschen Liedes im besonderen.

So war das Jahr 1914 herangekommen, und der Gau traf

Unterbrochene nachgeholt werden. Etwa 15 Vereine werden
der an sie ergangenen Einladung folgend , morgen in Neuen¬
bürg einziehen, um, günstiges Wetter vorausgesetzt , auf vem
schönen Maienplatz zu Ehren des deutschen Liedes ihre Snm-

seincn Kriegsrüstungen gegen uns geborgt hat, wieder haben.
In Rußland weiß man das alles und ist auch fest davon über¬
zeugt, daß die Entente ihren Kreuzzug aegen die Sowjets nicht
zusammenbringt . Deshalb werden die Staatshäupter der West¬
mächte demnächst wieder in der Schweiz zusammenkommen, wo-
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men ertönen zu lassen. Neuenbürg rüstet sich, die liebwerten bei der überragende geistige Einfluß des italienischen Minister-
Gäste erstmals nach Kriegsende würdig zu empfangen . Zwar Präsidenten Giolitti zum Zuge kommen dürfte. Daß auch unser
haben uns die Feinde alles genommen . Was uns einst lieb und iReichsminister des Auswärtigen Dr . Simons jetzt seinen Ur-

versieh; wrr sind em armes , tief unglückliches Volk geworden . Nicht die geringste davon ist die. daß die Staatsmänner derWer das haben uns die Feinde nicht rauben können: den Entente bei dieser Gelegenheit aufs Neue daran erinnert « er-
unbeugsamen Willen , nach einer Wanderung im dunklen Tale wenig Aussicht sie haben, die Kriegsfackel entgültig
wieder auf die Höhe zu kommen. Ein Volk wie das deutsche;
mit einer so ruhmreichen Vergangenheit wird nicht zusammen¬
brechen, es wird wieder hoch kommen, wenn es den Glauben an
sich selbst nicht verliert und einig ist. Dieses Ziel zu erreichen,
dazu soll nicht zuletzt beitragen die Pflege des Gesanges , das

zu löschen, wenn sie nicht mit der Revision des Versailler Frie¬
densvertrags wenigstens einen ernsthaften Anfang machen.

Deutschland.
Stuttgart , 13. Aug . Die Abgeordneten Baumgärtner und

Hiller (Bürgerpartei ) haben folgende Anfrage an die Regie-ilrnonale Empfinden zu heben durch das deutsche Lied, r^ng gerichtet: Von einem Teil der Großindustrie wird derUnd so möge morgen dieses deutsche Lied, der deutsche Män
Nergesgug aus begeisterten und begeisternden Säugerkehlen er¬
schallen, denn

1MMM!
Verkauf aus.

»gner zum„Ochsen'.

Wo etwas tief im Herzen glüht,
Sei 's Freude oder Schmerz,
So drängt es sich heraus im Lied
Und tönet himmelwärts.
Das deutsche Lied, Las deutsche Wort,
Ertöne frei an jedem Ort.

Und damit unseren Gästen zu löblichem Tun und Singen
ei» herzliches
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Rundschau.
Unsere Getreideernte ist in den milderen Lagen des Landes

W ganz unter Dach, in den rauheren in vollem Gang . Sie
>>t nach Menge und Güte vorzüglich. Die ersten Druschergeb-
Me befriedigen sehr. Auch mit der Oehmdernte wird bereits
degonnen. Ihre Ernte wird reichlich. Der Obstsegen könnte
Pößer werden, wird aber voraussichtlich immer noch über
wem Mittelergebnis bleiben . So sind alle Voraussetzungen
vorhanden, daß wir besseren Ernährungsverhältniffen entge-
imblicken. Teuer wird ja alles bleiben, was wir genießen, aber
^ ist schon ein Fortschritt, datz hin und wieder der Preisabbau
wenigstens ernsthaft eingeleitet wird. Auch daß wir die Brot¬
ration von 1900 auf 2000 Gramm erhöht bekommen, ist nicht
isnug zu begrüßen. Hoffentlich bewahrheitet sich auch die
>o letzt unbestätigte Zeitungsmeldung , wonach Hausbrandkoh-
m die Steuer von 20 Prozent nicht weiter tragen sollen, son-
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gesetzlich vorgeschriebene Abzug der Steuer an Arbeitslohn
nicht vorgenommen . Von dem Finanzamt wird auf Befragen
empfohlen, den Abzug zu unterlassen, wenn dadurch Schwie¬
rigkeiten entstehen. In den Mittel - und Kleinbetrieben , wo die
Steuer den gesetzlichen Vorschriften entsprechend und im Ein¬
vernehmen mit den Angestellten und Arbeitern seither abge¬
zogen worden ist, machen die Letzteren unter Bezugnahme auf
die geschilderten Zustände in Len Großbetrieben auch Schwie¬
rigkeiten. Sind der Regierung die Tatsachen bekannt, und was
gedenkt sie zu tun, um die bezeichnten Mißstände auf die eine
oder andere Art zu beseitigen?

Stuttgart , 13. Aug . Unter Bezugnahme aus die Verwei¬
gerung des Steuerabzugs durch die Arbeiter in verschiedenen
württ . Städten schreibt der „Beobachter":

Heute hat das Reich 24 Milliarden Ausgaben , die nur auf
dem Steuerweg gedeckt werden können, und zwar werden zu
diesen Steuern in erster Linie die Besitzenden herangezogen . Im
Laufe dieses Jahres noch wird es sich zeigen, daß die großen

in der Lage sein, die Gelder für
k. a.

röeü>
sein,

esieuer auf oie ^ nougrieroyien aogewarzr nnrv. -vor-
glauben wir nicht recht daran. Wäre es wahr , so wären

lieber alle diejenigen Toren gewesen, die auf die wiederholte
Mahnung des Landesbrennstoffamtes hin ihren Winterbedarf
^Sohlen bereits eingedeckt und die 20 Prozent Steuer bezahlt
, Zur Zeit sind die Parlamente und auch die meisten Mini-
I m den Ferien . Baden hat vorher nicht nur einen neuen
^ ^ Präsidenten gewählt , sondern auch sein Kabinett neu zu-
MMmgesetzt. Es besteht aus zwei Anhängern des Zentrums,
Mi Sozialdemokraten und einem Demokraten als Minister,
Mrdein aus einem demokratischen Staatsrat . Das erste Se-
Mtandische Parlament in Deutschland ist die von Dr . Heim
Myrte bayerische Landesbauernkammer , die neulich in Mün-

zusammentrat. Sie ist nicht zu verwechseln mit den Lanv-
Mschaftskammern, wie auch wir eine haben ; denn sie hat we¬
idlich größere Rechte auch auf dem Gebiete der Gesetzgebung.

Und darum muß an alle Arbeiterführer die dringende Mah¬
nung gerichtet werden, aufklärend unter den Arbeitern zu wir¬
ken, damit sie die Zusammenhänge von Staat und Steuerzah¬
ler erkennen. Der Abzug ist durch Gesetz bestimmt, die ein¬
zelnen Landesämter oder gar einzelne industrielle Verbände
sind daher gar nicht in der Lage, den Forderungen der Arbei¬
ter ans Unterlassung des Steuerabzugs zu entsvrechen; alle
durch Gewaltmaßnahmen erzwungenen Zusagen sind ungültig.

Mannheim , 13. Aug . Nachdem die Werkleitung der Far¬
benfabriken vorm. Friedrich Bayer und Co. in Leverkusen am
Montag wegen der bekannten Vorgänge die Fabrik geschlossen
hatte , kam Dienstag unter Mitarbeit der Gewerkschaften eine
Verständigung zustande, auf Grund deren die Arbeit bereits
Mittags wieder ausgenommen wurde. Die Arbeiterschaft er¬
kennt an, daß die Werkleitung , da sie sich unter Zwang und
Drohung gefügt hat, »ur Zurückziehung ihres Zugeständnisses

jchaft lediglich die im Betriebsrätegesetz und im Tarif genannten
Organisationen anerkannt werden können. Sie verpflichten sich
für die ordnungsmäßige und pünktliche Durchführung der Ar¬
beiten mit angemessener Leistung Sorge zu tragen und nur
Maßnahmen des Betriebs - oder Arbeiterrats im Einverständ¬
nis mit den gewerkschaftliche Organisationen fordern zu las¬
sen. Besonders wird auch die grundsätzliche Uebereinstimmun»
darüber anerkannt, daß der Steuerabzug nicht zum Gegenstand
von Verhandlungen gemacht werden kann.

Koblenz, 12. Aug . Auf Vorstellungen des Reichskommls-
sars für die besetzten GSbiete hat die interalliierte Rheinlands¬
kommission ihre entschiedene Mißbilligung über die Ausschrei¬
tungen ausgesprochen, die ein bei Caub in der neutraten Zone
vorgestoßenes französisches Militärkommando vor mehreren
Wochen am Blücher -Denkmal begangen hat.

Saarlouis , 13. Aug . Die Lagx hat sich außerordentlich »»-
gespitzt. Fast alle Kommunalbeamte sind geflohen . Alle Zu¬
gehörigen der ehemaligen deutschen Armee vom Feldwebel a»
aufwärts sind interniert worden. Me Lage ist trostlos und die
Stimmung der Bevölkerung verzweifelt.

Essen, 13. Aug . In einer hier abgehaltenen kommunisti¬
schen Versammlung wurde von dem Redner der Freien Berg - -
arbeiterunion u. a. erklärt, Liese sei bestrebt, im Ruhrkohlen¬
bergbau das Verfahren von Ueberschichten zu verhindern . Er
wies darauf hin, daß durch Len Fortfall von Ueberschichten im
ganzen Ruhrkohlenbergbau ein täglicher Förderausfall von
160 000 Tonnen entstehen würde, so daß Deutschlanv dann
nicht mehr in der Lage wäre. Las Kohlenabkommen von Spa
zu erfüllen, und man wäre dann einen wesentlichen Schritt ans
dem Wege zur Revolution weiter gekommen. Die Entente
werde dann zwar in das Ruhrrevier einrücken; man müsse aber
ohnehin damit rechnen, daß in absehbarer Zeit im Ruhrrevier
der Belagerungszustand doch wieder erklärt werden würde. Da
sei es ganz gleichgültig , oMman unter roten Hosen oder unter
deutscher Reichswehr stehe.

Berlin , 13. Aug . Zum englisch-französischen Gegensatz be¬
merkt die „Kreuzztg.", es wäre in höchstem Grade angebracht,
aus dem jetzt offen zu Tage tretenden Gegensatz zwischen Eng¬
land und Frankreich auf eine dauernde Verstimmung zwgchen
den beiden Mächten zu schließen und in Liese Unstimmigketr ir¬
gendwelche hochgespannten Erwartungen für Deutschland knüp¬
fen zu wollen . Wenngleich England und Frankreich ihre eige¬
nen Wege gehen, so sei doch mit Sicherheit zu erwarten , vag
beide Deutschland gegenüber einig seien. Man werde in Eng¬
land und Frankreich nichts unversucht lassen, auch diesmal die
Gegensätze zu überbrücken, zu welchem Zweck ja auch e-.n>. er¬
neute Zusammenkunft zwischen Lloyd George und Miller and
in Aussicht genommen sei.

Ausland.
Wien, 13. Aug . Zwischen Oesterreich und Rumänien find

aussichtsreiche Verhandlungen über den Austausch von Jndu-
strieprodukten gegen Getreide im Gange . — Entgegen allen
Ableugnungen ist festzustellen, daß in Ungarn mobilisiert wird.
Man kennt Fälle , Laß Bauern vom Pfluge Weg einrücken muß¬
ten. Ferner heißt es, daß die Csepeller Munitionsfabrik , die
während des Boykotts ihren Betrieb einstellen mußte, nun mit
Nachtschicht arbeitet.

Paris , 13. Aug . Der griechische Ministerpräsident Veni-
zelos der gestern Abend Paris verließ und sich nach Nizza und
von dort nach Griechenland begeben wollte , wurde als er in
Lyon in den Zug steigen wollte , von 2 Personen angegriffen,
und durch Revolverschüsse an der linken Schulter Mft> dör
rechten Körperseite verletzt. Venizelos wurde in ein Spital ver¬
bracht und die Angreifer verhaftet . Sie gaben an, daß sie die
Tat zur Befreiung Griechenlands getan hätten.

Basel , 13. Aug . Nach einer Erklärung der aus Moska»
nach Paris zurückgekehrtenfranzösischen Sozialisten umfaßt di«
Sowjetarmee augenblicklich 2,5 Millionen gut disziplimerter
Soldaten . — Nach dem Beispiel der sozialistischen Partei
Frankreichs hat der Ausschuß des allgemeinen Schweizer Ge¬
werkschaftsbundes zur Verhinderung aller Kriegstransporte
nach Polen äusgefordert. — Me Moskauer „Prawda " berich¬
tet : Die Sowjetregierung wurde davon in Kenntnis gesetzt,
daß feindliche Marinestreitkräste einen Angriff in die russi¬
schen Gewässer beabsichtigen. Me bolschewistischeHeeresleitung
hat infolgedessen die gesamte Mobilisation der russischen Flotte
angeordnet und den Hafen von Petersburg und die Bucht von
Kronstadt als Kriegsgebiet erklärt.

London , 13. Aug Ein drahtloses Telegramm meldet, daß
Finnland die Generalmobilisieung angeordnet habe. Die Eisen¬
bahnverbindungen nach Wibura werden für Militärtransporte
in Anspruch genommen . Der Personen - und Güterverkehr ist
eingestellt. Man befürchtet einen Einfall der Bolschewisten auf
finnisches Gebiet.

Der englisch-französische Gegensatz.
Paris , 13. Aug . Der englische Geschäftsträger in Pari-

Hat heute dem Generalsekretär des Ministeriums des Aeußern
einen Besuch abgestattet. Me Unterredung währte ungefähr
214 Stunden Im Anschluß an diese Unterredung , die in sehr
freundschaftlicher Weise geführt wurde, veröffentlicht das Mi¬
nisterium des Aeußern folgendes Kommunique : Der englische
Geschäftsträger hat heute vormittag dem Generalsekretär im
Ministerium des' Aeußern eine Botschaft seiner Regierung
überbracht. Aus der Unterredung der beiden ergab sich, oaß
beide Regierungen im Begriffe sind, die auseinandergehenden
Meinungen der Regierungen , die indes den engen Zusammen¬
hang nicht hindern , freundschaftlich zu prüfen. Der Minister¬
präsident. der gegenwärtig die ehemals besetzten Gebiete be¬
reist und Montag in Mondidier eintrifft , wurde sofort von der
Besprechung unterrichtet. Der englische Geschäftsträger hat
seiner Regierung das Ergebnis dieser Unterredung berichtet.
Eine neue Note ist bisher in Paris nicht eingetroffen.



Französische Aengste. .Vieh nach auswärts und zwar ein kleiner Teil (35 Sttlck) inner - werde ja später zurückerstattet, oder für andere Steuer „ -
WTB . Baris . 13 Aua Der Temps" schreibt der An- ^ ^ udwlgsburg , Böblingen , der rechnet. Der Staatssekretär bemühte sich lebhaft die

wuLn . (̂ Stu^ ) «n den .Main »Û RHetN geliefert ^ n «icht. zu sL
rnng , Frankreich habe den Eindruck, England wolle mit Ge- ^ '^ inen uno -rieinvley ronnre oas Angevvt ^ m übrigen werde das Ntenschenmögtichegetan üie Ä? ^

WE Le Konferenz zLsLiimLrmgen , °anf ' der DeütLL L

gezwungen werden würde, die Revision des Friedensvertrages „EN ^ Eien L^ d wohl ein Nachlassen der Elend und Anarchie. Es sei akyolut unmoalick. a»k 5i°
von Versailles über sich ergehen zu lassen, sowie den Verlust «̂ 'chUchen zur Folge haben.Ulm, 13. Äug. Bei der in Göppingen abgehaltenen Ber¬
ber notwendigen Garantien für seine Sicherheit und vielleicht
auch die ganze oder teilweise Annullierung der Wiedc"'-"^""' - - " - "
chung, auf die es ein Anrecht hgbe. Die Engländer
verstehen, daß eine derartige Möglichkeit alle Franzosen

^Er ^ knaLiLen ' wittdk ' ^ ^ "" Milieus ^ ^ lenhänte 8.?0 M^ k bi? i2.9chIalbfelle14 .W 15.75. Nr
Genf 13. Aua. Der Eindruck den die Anerkennuna des Erkauf ging anfänglich schleppend, zum Teil wurden die seit-

Gcncrals Wränget in Paris hervorgeruien hat, ist der einer !Origen Preise erreicht, zum Teil trat eine kleine Abschwächung

, sei absolut unmöglich, auf dst L ??
fnhrung des schon einmal verbesserten Gesetzes zu ver̂ I^
Die Reichsregierung als solche sei gar nicht in der Lage, cz!>̂

tiefen, aber nicht durchaus freudigen lleberraschnng So hef¬
tig auch die uakionalististbe Presse gegen England und Lloyd
Georges zaudernde Politik vorg '.gangen waren, so erschrickt
man jetzt doch vor der Tatsache des drohenden Bruches mit
England . I Wenfalls läßt sich aus den Berichten der Blätter
erkennen, daß man jetzt in Paris den Schritt Millerands als
Übereilt empfindet.

London, 13. Ang. Unter Hinweis auf die gestern veröf¬
fentlichte amerikanische Note, die von keiner Verhandlung mit
ber Sowjetregiernng etwas wissen will, erklären die „Times",
daß die Bundesgenossen in der russischen Frage in zwei Par¬
teien geteilt seien. Frankreich und Amerika ständen England
«nd Italien gegenüber. '

em.

Neuere Nachrichten.

Die englischen Gewerkschaften nnd die russische Frage.
London, 12. Aug. Einige Mitglieder des Aktionsausschus¬

ses für die am Freitag zusammentretende Konferenz der Ge¬
werkschaften äußerten die Vermutung , die Konferenz werde ver¬
langen , daß die englische Regierung sofort nach Abschluß des
Waffenstillstandes die Sowjetregierung anerkennt und Handels-

Saarbrücken, 13. Aug. Seit heute früh 6 Uhr herrscht hier
allgemeiner Ausstand, zunächst auf 24 Stunden . Sollten die
Verhandlungen fehl schlagen, so tritt der allgemeine Ausstand
am Montag wieder eur.

Meiningen , 13. Aug. In dem benachbarten Henneberg hat
gestern früh der Arbeiter Nolte aus Witzenhausen an der
Werra seine Ehefrau, die sich dort bei ihren Eltern aufhielt,
sein zweijähriges Kmd und dann sich selbst erschossen. Frau
Nolte hatte ihren Mann infolge ehelicher Zwistigkeiten ver¬
lassen. Nolte war ihr in ihren Heimatsort Henneberg nach¬
gereist und hatte vergeblich versucht, sie zur Rückkehr zu bewe¬
gen.

Berlin , 14. Aug. Reichsminister Dr . Koch machte gegenüber
einem Mitarbeiter des „Berliner Tageblatts " über die äußeren
Gefahren, die der Provinz Ostpreußen drohen, einige Aus¬
führungen über den Aufbau des Selbstschutzes. Er sagte, daß
von den Russen zu hoffen sei, daß sie die Neutralität der Pro¬

beziehungen mtt Rußland anknupse — Aus England wird em ' vmz respektieren werden. Banden russischer Marodeure oder
weiteres Umsichgreifen der bolschewistischen Propagadna gemel- polnische Flüchtlinge werde die Reichswehr mit Hilfe der Be¬
bet. Auch Deutschlandssei Rußland -FreundüAe Orlentte - >völkerung entwaffnen können. Innerhalb der Provinz gebe

.. . .. ' " es kommunistische Kreise, die das russische Vorgehen mit Schn¬urrig der Arbeiter -Organisation zu . erkennen. Der „Daily.
Herald" gilt als offizielles Organ der englischen Bolschewisten.
— Die englischen Eisenbahnerführer haben dem englischen
Premierminister eine Entschließung geschickt, daß die gesamte
britische Eisenbahnerschaft die Arbeit sofort niederlegen würde,
sobald die Regierung einen neuen Krieg gegen Polen befür¬
worten würde.

Die Sowjetregierung an die französischen Arbeiter.
Paris , 13. Aug. Die russische Sowjetregierung hat an die

Arbeiterschaft einen Funkspruch gesandt, in welchem

sucht verfolgen. Sie seien aber nicht stark genug, um die Macht
an sich zu reißen, wenn die Bevölkeung sich es verbitte. Diese
wolle nicht in Abenteuer verwickelt werden, sondern wünsche
ihre Neutralität gesichert zu sehen. Ihr darin zu helfen, fei
Pflicht und Wille der Reichsregierung.

Berlin , 13. Aug. Auf einem Funkspruch des russischen
Volkskommissars des Auswärtigen Tschitscherin an dib deutsche
Regierung , in dem dringend um Antwort gebeten wird, ob die
sich imAbstimmungsgebiet zusammenziehendenPolnischen Trup¬
pen entwaffnet und interniert werden, wird die Regierung auf

re Anklage gegen Millerand erhebt, der durch Unterstützung demselben nicht diplomatischen Wege erwidern, daß sie im
«nd Anerkennung des Generals Wrangel , der nur ein Rebell Sinne ihrer strengen Neutralitätserklärung die polnischen
sei, Krieg «gegen die Sowjetregiernng führe. Die Sowjetre - jTruppen , die auf deutsches Gebiet übergetreten sind, bereits
äierung brauche den Krieg nicht zu fürchten, denn sie könne den -interniert habe und daß sie dies auch in Zukunft tun werde,
dort einläufenden Kriegsschiffen mit guten Kanonen antworten Königsberg, 14. Aug. Von gut unterrichteter Seite wird
und könne sie auf Minen auflaufen lassen. Die russische Ar - >gemeldet, daß die Ententekommission am 16. August, nachmit-
mee sei stark^bewaffnet, aber die Kämpfe würden russisches tags , mit dem Liest der Ententetruppen aus Allenstein abfährt
Blut kosten. Die Sowjetregierung müsse deshalb alles run.
«vl die Pläne Millerands , die diejenigen des französischen Ka¬
pitalismus seien, zu verhindern.

Polen pumpt Amerika an.

und mit diesem Tag das Abstimmungsgebiet dem deutschen
Reichskommissar übergibt . Vom 16. August früh steht der

diesem Gesetz so ziemlich abgefunden. Er wundere"sM,iE?
den heftigen Widerstand seiner Landsleute . Die Beträ»? ^
letzt vorenthalten würden, gingen übrigens weniger dein
als — gemäß dem Zweck des Gesetzes— den Ländern und2
Gemeinden verloren. Die Mißstimmung müsse überw,,»̂ !.
werden, sonst würden die Folgen nicht nur die Besitzenden
dcrn weit mehr die Arbeiterklasse treffen. In der Diskm» »
lehnte Kommerzienrat Berge von den Daimlerwerken die
antwortung der Arbeitgeber für den Einzug ab. Die Stm»
habe große Mängel . Ein Vermittlungsweg sei nötig Nack,
Hafter Debatte, an der sich weiterhin ausschließlich Vertrete
der Arbeitnehmergruppen beteiligten, bedauerte der Staats-
kretär an dem Gesetz nichts ändern zu können. Nicht einnmi
dre Heraufsetzung des Existenzminimums auf 5000 Ri sei d,M
führbar . Nach den Aeußerungen verschiedenerRedner istU
die nächste Zeit mit einem Generalstreik gegen den Lohnab
zn rechnen. ' ^
. , Stuttgart , 13. Aug. Während heute Nachmittag St« ,
sekretar Mosle über den lOProzentigen Steuerabzug sprach er¬
folgte eine Demonstration von mindestens 1500 Eisenbahn»»
vor dem Eisenbahndirektionsgebäude. Präsident Siegel hM-
eine Abordnung empfangen, der er die Absendung eines drin
genden Telegramms mit ihren Wünschen nach Berlin der
sprach und außerdem zusagte, daß Delegierte der Demonstrm
ten nach Berlin reisen dürften, um dort ihre Wünsche Person
lich vorzutragen . Als die Kundgebung sich dann auflöste, ent
deckte eine Gruppe der Demonstranten im Hauptbahnho's den
Salonwagen des Reichsverkehrsministers Gröner der gestern
hier aus Polen zu Besprechungen eingetroffen war und beute
Abend 6.15 Uhr dorthin zurückreisen wollte. Es kam zu leb¬
haften Szenen , infolge deren General Gröner veranlaßt wurde,
den Salonwagen zu verlassen und sich mit der Demonstranten¬
gruppe in ein Zimmer des neuen Bahnhofs zu begeben, wo
weiter verhandelt wurde. Der Reichsverkehrsministerhielt cim
Ansprache und gab die Versicherung ab, daß er die Wünsch
der Kundgeber in Berlin bereitwillig zum Ausdruck bringe»
werde, was mit Beifall ausgenommen wurde.

Die Ueberschichten der Ruhrbergleute.

Reichswehr das Einrücken in das Abstimmungsgebiet offen, da
dieses dann wieder Provinz Ostpreußen ist. Man erwartet
das Eintreffen des Preußischen Ministers des Innern und des

Der polnische Gesandte in Washington sprach seine Zu - Vizekanzlers in Allenstein am Mittwoch oder Donnerstag . Aus
friedenheit über die amerikanische Note aus und teilte mit, Marienwerder wird berichtet, daß die dortige Ententekomntts-
Polen müsse die Hilfe Amerikas für den Kampf mit den Bol - sion am 16. August und die italienischen Truppen am 17. oder
schewisten anrufen . Es beabsichtigte um Erhöhung der bereits !18. August abfahren werden.
an Polen gegebenen Kredite zu ersuchen und wünsche die Er - j Berlin , 13. Aug. Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt
nennung eines Ausschusses für den Ankauf von Uniformen ŵird, ist die Note wegen der Grenzfestsetzung im oft- und west-
und Schuhen für das polnische Heer.

Aus Stadt, Bezirk und Arngedrrng.
Neuenbürg , 14. Aug.

gemeinen Feiertagen wird vom 15.
An Sonn - und all-

lugust an der Postschalter blieben.
hier von 8 bis 9 Uhr vorm, offen gehalten. Pakete, außer
bringenden, Postanweisungen und Zahlkarten , abgesehen von
telegraphischen, sowie Wertbriefe werden nicht angenommen.

Preußischen Abstimmungsgebiet eingegangen. Die deutschen An-
spüche wegen der Ueberlassung eines 50 Meter breiten Strei¬
fens auf Leiden Weichselufern und der Abtretung einiger Ort¬
schaften an Polen haben keine Bercksichtigung gefunden, son¬
dern es ist bei den Beschlüssen der Botschastcrkonferenz ge-

Minister Hänisch hat den Staatsseketär a. D. Dr.

Württemberg.
Nagold, 11. Aug. (Der Rößleumbau .) Zu den in Aus¬

sicht gestellten Arbeiten am Rößleumbau zu Wohnungen wur¬
den von den Maurer -, Zimmer- und Gipserleuten ihre Preis¬
listen eingereicht. Nach diesen würden sich die Maurerarbeiten
auf 55000 Mark nach Akkordvoranschlagund teilweisen Lohn¬
arbeiten, also ein vielfaches des Friedenspreises, belaufen. Für
die Zimmer- und Gipserarbeiten wurden für die Handarbeiten
18 000 Mark , für Materialien 40 000 Mark, demnach eine
Summe von 60 000 Mark zugrunde gelegt. Der ganze Rößle¬
umbau würde nun infolge der ungeahnten Preise der hiesigen
Unternehmer auf 230000 Mark kommen. Dies veranlaßte den
Gemsjnderat zu der Entschließung, die Vergebungsarbeiten öf¬
fentlich auszuschreiben.

Eine Bürgerversammlung , in welcher sowohl Gegner wie
Befürworter des Projekts sich äußerten , nahm am Mittwoch
lt . „Gesellschafter" zu dieser Frage Stellung . Es war nach
ergiebiger Aussprache eine wesentliche Klärung in der Umbau¬
frage ersichtlich und auch bei den Gegnern des Projekts eme
erheblich nüchternere Auffassung wahrzunehmen.

Stuttgart , 13. Aug. (Häußer macht Schule.) Der „Wahr-
hcitsmensch" Häußer hat, wie es scheint, einen Nachfolger ge¬
funden Er hört auf den Namen Gotthold Hinderer und hat
dem „Sozialdemokrat" zufolge ein Flugblatt verteilt, dem wir
entnehmen : „Früher war ich einmal Lehrer von Beruf , blinder
Demokrat. Heller Sozialist, geriebener Kommunist (Partei¬
mensch), Spitzbub und Gauner (eine ausgezeichnete Selbstcha-
raktsrisierung !), ich war wie ihr alle, dabei ein feiner, geach¬
teter , anständiger Mensch nach Euren Begriffen, Welt- oder
scheinglücklich, Welt- oder scheinzufrieden, ein mehr oder we¬
niger großer, je nach Lage und Gestalt, Lügner und Betrü¬
ger, Verführer und S . . ,-kerl, ich war wie Ihr alle auch; heute
bin ich nur noch eins : „Die Wahrheit !" Jedenfalls haben
vem guten Mann die Häußerschen „Erfolge" und seine Ein¬
nahmen den Verstand genommen.

Vermischtes.
Millionen Mark Sprit beschlagnahmt.Für 25 Millionen Mark Sprit beschlagnahmt. Am 22.

Juli lief das Schiff „Karlsruhe 9" mit 785 Faß Sprit aus Rot¬
terdam -ür einen Kölner Empfänger in Köln ein. Die vor¬
genommenen Nachforschungen ergaben, daß die Einfuhrbewil¬
ligung gefälscht war . Daraufhin wurde der Verfall der Sen¬
dung zugunsten des Reiches ausgesprochen. Die Sendung re¬
präsentiert einen Wert von etwa 25 Millionen Mark . Der
Empfänger , ein früherer Seeoffizier, ist verhaftet worden.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 13. Aug. (Schlachtviehmarkt.) Dem Donners¬

tag-Markt waren zugeführt : 756 Stück Großvieh — 55 Ocysen,
bv Bullen, 681 Kühe und Jungrinder , 205 Kälber, 30 Schweine,
L Schafe und 1 Ziege. ' 224 Stück Großvieh wurden von oen
Stuttgarter Metzgern übernommen, während 532 Stück Groß-

August Müller zum 1. Professor an der Universität Berlin er¬
nannt . Dr . August Müller wird nationalökonomische Vorle¬
sungen halten. — Die deutsche Kohlenlieferungspflicht an
Frankreich ist in den ersten 10 Tagen des August erfüllt- wor¬
den. — Die Berliner Kriminalpolizei verhaftete einen Falsch¬
münzer, als er versuchte, bei einer Berliner Großbank gefälschte
englische Pfundnoten auszuwechseln. In der Druckerei, in der
die falschen Noten hergestellt worden waren, wurden für zwei
Millionen Mark gefälschte Pfundnoten beschlagnahmt.

Straßburg , 13. Aug. Die Sozialistische Partei hatte be¬
schlossen, in Straßburg eine Protestversammlung gegen die In¬
tervention in Polen abzuhalten, an welcher die deutschen So¬
zialisten Ticdr nnd Ziegler das Wort ergreifen sollten. Die
Regierung bat die Teilnahme der deutschen Sozialisten an der
Versammlung verboten

London, 13. Aug. Daily Expreß glaubt zu wissen, man
habe gestern im Ministerium Kenntnis von einer Verschwö¬
rung gegen Lloyd Georges erhalten . Sein Besuch auf dem

Eine Betriebsrätekonferenz des Gewerkschaftsvereins christ¬
licher Bergarbeiter faßte gestern eine Entschließung, in der eS
heißt : Viele Belegschaften haben die Ueberschichten eingestellt
weil es ihnen unmöglich ist, bei ungenügenden und teilweise
ungenießbaren Lebensmitteln, besonders Brot , noch weitere
Ueberschichten zu fahren. Zum letztenmal fordern wir ausrei¬
chende und genügend fetthaltige Lebensmittel für die Bergar¬
beiter. Verstreicht auch diese letzte Frist bis zum 28. August,
ohne daß Hilfe geschaffen ist, so wird kein Bergarbeiter auch
beim besten Willen noch Ueberschichten leisten können.

Für deutsche Neutralität — sagen Rätediktatur.
Berlin , 13. Aug. In einer stark besuchten Konferenz der

Funktionäre der sozialdemokratischenParteiorganisation vor
Groß -Berlin sprach gestern Abend Richard Fischer über Kriegs¬
gefahr und Neutralität . Es wurde dann einstimmig eine Ent¬
schließung angenommen, nach der man gewillt sei, alle Versuche,
die deutsche Neutralität zu Gunsten Polens zu verletzen, uiit
allen der Arbeiterschaft zu Gebote stehenden Mitteln entgcgen-
zutreten. Die sozialdemokratische Arbeiterschaft protestiere aber
auch gegen die Bestrebungen der deutschen Kommunisten,
Deutschland zu einer einseitigen Unterstützung der russischen
Bolschewisten in diesem Kriege zu veranlassen und mit Hiln
ber Bolschewisten die Rätediktatur auch in Deutschland eiW-
führen . Aufgabe des internationalen Proletariats müsse ei
sein, auf schleunige Herbeiführung eines Friedens hinzuami-
ten, der Polen und Rußland völlige Selbständigkeit und Un¬
abhängigkeit sichere und insbesondere das Recht Rußlands der
Wiederaufnahme friedlicher wirtschaftlicher BeziehungenW

Deutschland und anderen Völkern möglich mache.
Die Londoner Presse gegen Frankreich.

London, 13. Aug. Das offizielle Organ Lloyd Georgs

Kontinent werde nicht stattfinden.
. A "Amsterdam, 13. Aug. Englische Truppen haben in Cork

einen Handstreich gegen das Rathaus ausgeführt , wo gerade 2
sinnfeinerische Gerichtshöfe ihre Sitzungen abhielten. Der
Bürgermeister von Cork und 10 andere Sinnfeiner , darunter
die Vorsitzendender 3 Gerichtshöfe, wurden verhaftet.

Paris , 13. Aug. Wie der ärztliche Bericht über das Be¬
finden Venizelos von heute Morgen besagt, konnte die Kugel
entfernt werden. Das Befinden ist befriedigend, bedingt aber
größte Ruhe. Die Aerzte hoffen, daß Venizelos die Klinik in
drei Tagen wird verlassen können, sofern keine Eiterung ein-
tritt . .

Brüssel, 13. Aug. Der Seeleutekongreß genehmigte rn sei¬
ner Nachmittagssitzung eine Motion , die im wesentlichen be¬
sagt, daß die Seeleute zur Verhinderung künftiger Kriege we¬
der Truppen noch Munition befördern werden. Der Beschluß
könne bereits auf den russisch-polnischen Konflikt angewandt
werden.

Der loprozentige Lohnabzug.
Stuttgart , 13. Aug. Staatssekretär Mösle vom Reichsfi¬

nanzministerium in Berlin hielt heute Nachmittag im Landes¬
gewerbemuseum vor Vertretern der Arbeitgeber- und Arbeiter¬
organisationen einen Vortrag über den besonders in Württem¬
berg viel umstrittenen lOProzentigen Lohnabzug, von dem er
angenommen hatte, daß der Widerstand sich nur gegen das
Abzugsverfahren richte, von dem er aber zu seiner Ueberra-
schung erfuhr , daß der Kampf vor allem der Höhe des Steuer¬
satzes gilt. Der Staatssekretär gab zu, Ärß wir gegenwärtig
von dem Ideal einer Steuergesetzgebung, schon wegen der not¬
wendigen Hast in der Vorbereitung und Beratung wett ent¬
fernt sind. Bei einem Bedarf von 25—30 Milliarden im Jahre
gehe es eben nicht ohne Härten ab. Aber gerade das Einkom¬
mensteuergesetz halte sich von solchen noch am meisten fern, denn
es stelle den sozialen Gedanken der direkten Besteuerung in den
Vordergrund . Jede Gehässigkeit gegen den Arbeiterstand liege
dem Lohnabzüge fern, der im Gegenteil die Einziehung mög¬
lichst erleichtern und die Härte einer späteren Pfändung ver¬
meiden wolle. Freilich müsse der gleichmäßige Abzug von 10
Prozent auch bei solchen, auf die am Ende tatsächlich nur 2
bis 3 Prozent Steuern entfallen, z B . bei Vätern zahlreicher
Familie, aufreizend wirken, aber der zu viel gezahlte Betrag

der „Daily Chronicle", sagt zur Lage: Frankreich ,mu
klar machen, daß es, wenn es beabsichtigt, weiterhin eine Poli¬
tik zu verfolgen, die eine Partei in Rußland gegen die an»
ausspielt, indem es Munition , Ratschläge und Geld gibt, beim
Ausführung dieser Absicht allein stehen wird. — „SvenM
Standard " schreibt im Leitartikel : Die vorsätzliche Hand» !
der französischen Regierung gegenüber Wrangel muß. Mir
die natürliche Entwicklung ihren Fortgang nimmt, das gaW
System der englisch-französischenZusammenarbeit das die eu¬
ropäische Politik 15 Jahre beherrschte, beseitigen oder dochM
nigstens in weitgehendem Maße hindern . — „Pall Mall »
zette" schreibt: Es ist schwer, die beklagenswerten Folgenm
französischenVorgehens zu übertreiben . Frankreichs Han»
bringt die Ergebnisse der bisherigen Zusammenarbeit ernM
in Gefahr.

«
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M . S. Strom.
Reiche MirsterauSwahl sofort zur Verfügung.
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Der iudifche Boykott gegen England.
Lostdo», 13. Aug. Der Boykott Groß-Britanniens in

-wdien macht rapide Fortschritte. Eine Konferenz von 30000
«ersonen in Bombay beschloß die Unterstützung der Aus-
«anderungspolitik. Zehntausende von Personen sind bereits
«Mewandert, die meisten nach Afghanistan. Mehrere Hun¬
derttausend wollen ihnen folgen. An dem Begräbnis des
jüdischen NationalistenführersTilak nahmen mehr denn eine
halbe Million Hindus und Muselmänner teil. Für ganz
ffndien war der Bestattungstag ein nationaler Trauertag.
xje Asche Tilaks wurde in einer silbernen Urne den Fluten
des Ganges übergeben.

Fortschritte der Bolschewisten.
Berlin, 13. August. Die Russen haben auf dem Vor¬

marsch gegen Warschau Jllowo, den ersten Ort des ehemals
herrischen Gebiets im Danziger Korridor, besetzt. Die Bolsche¬
wisten sind 2000 Mann stark und führen zwei Geschütze mir
sich. Nach in Königsberg eingegangener Meldung haben die
Bolschewisten Pultuck genommen. Ueber die Lage an der
Grenze wird berichtet, daß Soldau zur Zeit unter dem
Feuer der Bolschewisten liegt. Aus Allenstein wird gemeldet,
daß die Polen im Krerse Soldau die Zurückführung allen
Viehs und aller beweglichen Güter angeordnet haben. —
Die Bolschewisten haben die Zusammenkunft der polnischen
russischen Unterhändler jetzt für den 17. August vorgeschlagen.

Sonrrtmsplauderei.
Erntezeit. Der Erde Born — Quillt aufs neu. Reif ist

-as Korn. — Früh bis spät die Schnitter schaffen, — Viele
-fleißge Hände raffen, — Schichten emsig auf die schweren, —
Hochwillkommnengoldneu Aehren . — Heimgebracht auf allen

Wegen — Ward u. wird derErntesegen , — Der uns wieder beff-
res Brot — Bringen soll nach arger Not . — Hoch und breit be-
ladne Wagen — Futter zu den Scheunen tragen . — Bringb bei
trocknem Wetter ein, — Was der Boden ihm als Preis — Zu¬
erkannt für Müh und Fleiß . — Bleibt auch Wohl das Ernte¬
glück — Teilweis hinter dem zurück, — Was gehofft ward und
ersehnt, — Ob auch manche Klage tönt , — Wo der Hagel yat
gehaust, — Wo der Sturm das Feld zerzaust. — Ist im all¬
gemeinen doch — Recht zufriedenstellend noch — Und des
wärmsten Dankes wert . Was die Erde uns beschert. — Was mit
Gottes Hilf und Gnad — Und das Feld geliefert hat. — Vielen
Nöten und Beschwerden — Kann nun abgeholfen werden : —
Unser vielgeplagter Magen , — Der zu seinem Mißbehagen —
Immer schlechtes Brot bekam — Und dies bitter übernahm, —
Darf nun hoffen und vertrauen , — Bald was Beffres zu ver¬
dauen. — Auch der Bäcker atmet auf, — Der so oft beim Brot¬
verkauf, — Schuldlos , ungerechterweise, — Ward gescholten laut
und leise. — Hat ein beffres Mehl der Bäcker, — Kanu ev
endlich wieder lecker — Und gesund das Brot gestalten, —
Freudig seines Amtes walten , Braucht sich nicht mit Strek-
kungsmitteln . — Ueberwacht von strengen Bütteln , — Unter
Mißgunst , — Unter Schmähten , — Abzüärgern , abzuguälen : —
Hoffentlich wird schon in Bälde — Dank des neuen Korns im
Felde — Unser Brotlaib wieder wahrhaft — Kräftigend und
fchmack- und nahrhaft , — Wiederum zur echten Labe, — Zur
gepriesenen Gottesgabe ! Wdn.

Mk MMlM
auf den täglich erscheinenden „Euztäler * werden fort
während von allen Postanstalten und unseren Austrägern
entgegengenommen.

ich-Verkauf.
Wir bringen

am nächsten Sonntag, den IS. und
Montag , den 16 . August 1926
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Kälberkühe und
trächtiger Katbinne«

nach Höfe « in den Stallungenz. Krone
und zur Sonne

zum Verkauf , wozu Liebhaber freundl. einladen

kewtlLräta.Sertt»otäI,övellgarät,

V isitzsulLÄrtzsQ
liefert rasck nuck billig .

äie O.

Oeffentliche Aufforderung
zur

Abgabe einer Steuererklärung für die Veranlagung zum Reichsnotopfer.
Zur Abgabe einer Steuererklärung sind verpflichtet:

1. a) Die Angehörige» des Deutschen Reichs;
b) Angehörige autzerüeutscher Staaten , die die deutsche Staatsangehörigkeit erst

nach dem 31. Juli 1914 verloren haben, und Staatenlose , die am 31. De
zember 1919 im Deutschen Reiche einen Wohnsitz oder in Ermangelung eines
Wohnsitzes ihren dauernden Aufenthalt gehabt haben;

ch Angehörige außerdeutscher Staaten , die sich am 31. Dezember 1919 im
Deutschen Reiche dauernd des Erwerbes wegen aufgehalten haben;

falls die zu a bis c Genannten am 3l . Dezember 1919 allein oder mit
ihrer Ehefrau ein Vermögen von 5000 Mark und darüber gehabt
haben oder eine Aufforderung zur Abgabe - er Steuererklärung erhalten.

L. Die nachstehend genannten, und zwar ohne Rücksicht auf die Höhe des Vermögens:
s) inländische Aktiengesellschaften, Kommanditgesellschaftenauf Aktien, Kolo-

nialgesrllschaften, Berggewerkschaften und andere Bergbau treibende Ver¬
einigungen, Gesellschaften mit beschränkter Haftung, Vetstcherungsvereine,
eingetragene Genossenschaften, deren Anteile auf mindestens 50 ^ lauten,
sowie Kreditanstalten;

d) sonstige inländische juristische Personen;
*c) inländische nichtrechtsfähigeVereine , sowie sonstige inländische Vermögens¬

massen, die nicht dem Vermögen anderer Abgabepflichtiger anzurechnen sind,
insbesondere Stiftungen ohne juristische Persönlichkeit;

ch die Eigentümer von inländischem Grund - und Betriebsvermögen oder
diejenigen Personen, denen nach Artikel 297 i des Friedensvertrags eine Ent¬
schädigung gewährt worden oder zu gewähren ist.

8. wer zur Abgabe der Steuererklärung nach Nr . 1 und 2 Verpflichtete zu
vertreten hat.

Die Angehörigen des Deutschen Reichs, die sich bereits vor dem 31. Juli 1914
Mindestens zwei Jahre ununterbrochendes Erwerbes wegen oder aus anderen zwingenden
Eründrn im Ausland aufgehalten haben, ohne einen Wohnsitz im Inland zu haben, und
noch am 31. Dezember 1919 im Ausland gewohnt haben, sind zur Abgabe einer Steuer¬
erklärung nur insoweit verpflichtet, als sie zu den oben unter 2ä bezeichneten Personen
gehören. Dkdse Ausnahme findet jedoch keine Anwendung auf Reichs- und Staatsbeamte,
die ihren dienstlichen Wohnsitz im Ausland gehabt haben.

Die zur Abgabe der Steuererklärung Verpflichteten werden aufgefordert, die Steuer¬
erklärung unter Benutzung des vorgrschriebenen Vordrucks

in der Zeit vom 1«. August bis 16. Oktober 1920
bei dem Unterzeichneten Finanzamt einzureichen. Vordrucke für die Steuererklärung
können von dem Unterzeichneten Finanzamt bezogen werden, und zwar, soweit den Steuer¬
pflichtigen Vordrucke nicht zugestellt worden sind und es sich um die beiden ersten Stücke
handelt, kostenlos und, soweit weitere Stücke verlangt werden, gegen Zahlung von 80 Pfg.
für jedes weitere Stück. Die Verpflichtung zur Abgabe der Steuererklärung besteht auch
dann, wenn ein Vordruck nicht zugesandt worden ist

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post ist zulässig, geschieht aber
auf die Gefahr des zur Abgabe der Steuererklärung Verpflichteten und deshalb zweckmäßig
mittels Einschreibebriefs. Mündliche Erklärungen werden von dem UnterzeichnetenFinanz¬
amt während der Geschäftsstunden zu Protokoll entgegengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der th « obttegende « Steuererklärung ver¬
säumt , wird mit Geldstrafe « zu der Abgabe der Steuerkläruug augehalteu;
auch kau » Ihm eiu Zuschlag bis zu 1V vom Hundert der entgültig festge¬
setzten Steuer anfertegt werden.

Wer das Reichsnotopfer ganz oder teilweise hinterzieht oder zu hinterzieheu
versucht oder eine derartige Handlung seines Vorteils wegen begünstigt oder hierbei
hilft oder wer seines Vorteils wegen Gegenstände, von denen er weiß oder an-
»ehmen muß, daß das Reichsnotopfer für ste hinterzoge» ist, verheimlicht, absetzt
oder zu ihrem Absatz mitwirkt, wird mit Geldstrafe Vis zum dreifachen Betrage der
betreffenden Steuer bestraft. Neben der Geldstrafe kau« auf Gefängnis und
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt sowie die Bestrafung auf Kosten
des Berurteilte « bekauutgemackt werden. Vermöge «, das bei der Berau-
laguug z«w Reichsnotopfer vorsätzlich verschwiege « wird , verfällt zugunsten
des Reichs . Sonstige Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften des Gesetzes über das
Reichsnotopfer oder die zugehörigen Verwaltungsbestimmungen können mit Ordnungsstrafen
bis zu 1000 ^ geahndet werden.

Tür die in der Zeit vom 1. 3 «li bis 81. Dezember 1920 auf das
Reichsnotopfer bar gezahlten Betrüge (8 41 des Gesetzes) werden 4 vom
Hundert als Vergütung gewährt . Die in dem 8 3V des Gesetzes über das
Reichsnotopfer vorgefchriebene Sprozentige Derzinfung der Steuer vom
I. Januar 1920 ab hört für den durch die Zahlung getilgte « Betrag mit
bem Tage der Einzahlung auf.

Renenbürg , den 12. August 1920.
Finanzamt.

Mangold.

Orffenlliche Aufforderung
zur

Abgabe einer Besitzsteuererklärung für die Veranlagung zur Befitzsteuer
auf 31. Dezember 1919.

Zur Abgabe einer Befitzsteuererklärung find « ach 8 32 Abf . 1 des Be-
sttzsteurrgefetzes vom 3. Juli 1013 (Reichs-GesetzblattS . 524) 'verpflichtet:

alle Personen mit einem steuerbaren Vermögen von 20000 ^ und dar¬
über , wenn ste früher weder zum Wehrbeitrag noch zur Befitzsteuer ver¬
anlagt worden find, sow e alle Personen , deren Vermögen sich seit
-er Veranlagung zum Wehrvertrag oder gegenüber dem bei»der Brfltz-
steuerveraulagaug auf 31. Dezember 1916 als maßgebend festgestellteu
Vermögeusstand um mehr als 10000 ^ erhöht hat.

Die gleiche Verpflichtung gilt für den gesetzlichen Vertreter eines Steuerpflichtigen
hinsichtlich des seiner Verwaltung unterliegenden Vermögens.

Außerdem kann nach § 52 Abs. 2 des Besitzsteuergesetzes von jedem Steuer¬
pflichtigen binnen einer von der Steuerbehörde festzusetzenden Frist die Abgabe einer Besitz¬
steuererklärung verlangt werden.

Sämtliche Personen, bei denen die Voraussetzungen des § 52 Abs. 1 des Besitz¬
steuergesetzes zutreffen oder die nach § 52 Abs. 2 des Besitzsteuergesetzes eine Aufforderung
zur Abgabe einer Steuererklärung erhalten haben, werden aufgefordert, ihre Besitzsteuerer¬
klärung unter Benutzung ües öorgeschriebenen Vordrucks

in der Zeit vom 16. August diS 16. Oktober 1926
bei dem Unterzeichneten Finanzamt einzureichen. Vordrucke für die Besitzsteuererklärung
können von dem Unterzeichneten Finanzamt bezogen werden, und zwar, soweit den Steuer¬
pflichtigen Vordrucke nicht zugestellt worden sind und es sich um die beiden ersten Stücke
handelt, kostenlos und, soweit weitere Stücke verlangt werden, gegen Bezahlung von 80 Pfg.
für jedes weitere Stück.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post ist zulässig, geschieht aber
auf die Gefahr des zur Abgabe der SteuererklärungVerpflichteten und deshalb zweckmäßig
mittels Einschreibebriefs. Mündliche Erklärungen werden von dem Unterzeichneten Finanz¬
amt während der Geschäftsstunden zu Protokoll entgegengenommen.

Die gesetzliche Verpflichtung zur Abgabe einer Besitzsteuererklärung(§ 52 Abs. 1
Bes.St .Ges.) wird durch das Unterbleiben der Zusendung eines Vordrucks nicht berührt.

Wer die Trist zur Abgabe der ihm obliegenden Besitzsteuererklärung
versäumt , kann mit Geldstrafen bis zu 800 Mk . zu der Abgabe angehalten
werden ; auch hat er einen Zuschlag von 8 bis 10 Prozent der rechtskräftig
festgestellten Befitzsteuer verwirkt.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben in der Befltzstenererkkä-
rung find »ach 88 76 und 77 des Besttzsteuergesetzes mit Geldstrafen bis zum zwan¬
zigfachen Betrag der gefährdeten Steuer , gegebenenfalls außerdem mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten bedroht. Bei Verurteilung zu einer Gefängnisstrafe kann in dem
gerichtlichen Urteil angeordvet werden, daß die Bestrafung auf Kosten des Verurteilten
öffentlich bekannt gemacht wird.

Neuenbürg , den 12. August 1920.
Finanzamt.

Mangold.

Calmbach.

All veckliM:
Ein sehr gut erhaltener, wenig

gebrauchter Kinder war ,en
(BrennaborLieg- u.Sitzwogen)
mit Verdeck und guter Gummi¬
bereifung ist für 520 ^ sehr
preiswert zu verkaufen.

Näheres durch die Enztäler-
geschäftsstelle.

Eine schöne zweijährige

r« m-
M,

ebenso
8 Hase«

hat zu verkaufen.
Wer ? sagt die Enztälerge-

schäftsstelle.
Anzusehen am Sonntag vor¬

mittag.

Wms -PttittMW.
Am Montag , de« 10 . August , von nachmittags

1 Uhr an, bringe ich in meinem Hause, Marktstraße Nr. 9
hier im Aufstreich zum Verkauf:

1 tann . Aktenregal mit 30 Fächern, 1 eich. Bücher-
ständer, 1 eich, geschnitztes Bücherregal , 1 Füllfeder¬
halter mit Goldfeder (Caweco), 2 Schapirographen,
2 led Aktentasche«, led. Gamaschen, Vorhauggal-
lerie«, Vorhaugmesfingstangen, 1 Bettdecke, aus
Kamelhaaren , 1 Steppdecke, 1 Portiere , 5 wollene
Hemden, 1 Paar wollene Unterhosen, 2 Opern¬
gläser, 1 Flöte . 1 Zimmerturuapparat , 1 Rasier¬
messer mit Streichriemen , 2 Vogelkäfige, 1 Aquarium
mit selbsttätigem Springbrunnen , 1 pol. Blumen¬
ständer, 1 Kohlenbügeleisen, 1 Buttermaschine, 1
Kaffeemühle, 1 Knochenmühle(HeurekaF ), 1 Steh¬
lampe, 1 Haudwaschgefäß, 1 Fliegengitter in Fenfler-
rahme, 3 Korbflaschen mit Korb, 1 halbovales Ober-
kichlfenster, 1 Leiter , 1 Türrahme , 2 Fässer, Fatz-
lager , Krautständer , 1 Pferdehaube , 1 Marktnetz,
Tork, Weiden , 1 Hühnerstall aus Drahtgitter , 16
junge Hühner und sonst »och Verschiedenes.
Birkeufeld, den 12. Aug. 1920.

Emil Schaufler, Bezirksnotara. D.



Kommunalverband Neuenbürg.

ZuckerpreiiL.
Auf Grund des von der Landesversorgungsstelle ausge¬

stellten Rahmens für die Zuckeipreise für den Zeitraum vom
16. August bis 15 November 1920 werden folgende Zucker¬
preise festgesetzt, die infolge der teilweisen Verwendung von
Auslandszucker erheblich höher sind.

1. Großhaudelspreise für 100 Kg.
Kristall-Zucker in Säcken oder
Brodezucker ab Lager des Großhändlers—: 416

Zu diesem Preis tritt ein Zuschlag der Gemeinden für
Transport und Verwaltungsspesen von je 6 pro 100 Kg.
Zucker.

Diese Preise erhöhen sich weiter bei Anbruch1 ^
50 L pro 100 Kg. Zucker.

II. Kleinhandelspreisefür 1 Pfund:
Kristall- oder Brode-Zucker — : 2 ^ 50 L.

Die Groß- und Kleinhandelspreise gelten als Höchst¬
preise im Sinne des Gesetzes.

Infolge der außerordentlichen Knappheit an Zucker hat
sich die Reichszuckerstelle gezwungen gesehen, in der Ver-

, .sorgungszeit vom 15. August bis 15. November ds. Js . eine
Monatsrate ansfalleu zu laste».

Um abeî dem allgemeinen Wunsch der Bevölkerung,
eine möglichst große Zuckermenge zu einem Zeitpunkt zu er¬
halten, in welchem eine Verwertung von Beeren und Früch
ten mit Hilfe von Zucker noch möglich ist, erfolgt jetzt schon
die Zuweisung der Gesamtmenge

Dementsprechendwird vom 16. August bis 15. November
ds. Js . ausgegeben.

2 Monatsraten n 650 Zr zus. 1300 gr auf den Kopf
Einmachzucker 750 gr „ „ „
Zusammen 2050 §r auf den Kopf.

Es ist zu beachten, daß die Bevölkerung nach dem Be¬
zug der obigen 2050 gr Zucker mit einer weiteren Zuwei¬
sung vor Mitte November ds. Js . nicht rechnen kann.

Den 14. Aug. 1920 Reg.-Ass. Rilling,  A .V.

Herrenalb , 13. Aug. 1820.

ToSes- Knzsige.
Verwandten, Freunden und Bekannten mache ich

die schmerzliche Mitteilung, daß meine liebe Mutter

«oia « Siek,
Villa Waldeck,

nach langem Leiden heute früh 6 Uhr verschieden ist.
In tiefer Trauer:

Maris Neuttsr.
Beerdigung: Sonntag nachm. 3 Uhr von der

Leichenhalle aus.

EineNeuenbürg.

Am Sonntag , - en 15. Augnft, findet die

25jährige Jubiläums-Zeier
Ses

Lnzgau-SängerbunSes
in Neueubürg (Maienplatz) statt. Spezialchöre der Jubilaumsvereine
des Bundes, sowie Vorträge von Gastvereinen, außerdem Konzert der
Feuerwehrkapelle Neuenbürg.

Aufstellung des Festzuges mittags 1 Uhr in der Bahnhofstraße.
Abmarsch zum Maienplatz.

Näheres ist aus dem Programm ersichtlich. Eintrittspreis mit
Programm 2 Mk., Kinder irm schulpflichtigen Alter 50 Pfg . Vor¬
verkauf desselben in der EuztalergeschSstsstelle.

Die verehr!. Einwohnerschaftvon hier und Umgebung wird hierzu
höflichst eingeladen.

Bei ungünstiger Witterung findet die Feier in der Turnhalle statt.
Es wird gebeten, die Häuser zu beflaggen.

Der Gau-klusschutz.

mit 10 3Monate altenJ««»-»
samt Stallen sind zu verkaufe?
auch einzeln.

Zugleich wird für ,nM.
dlgen jüngeren Mann ein

gesucht.
Zimmer

Ehr . Ächöllhammrr
Wildbaderstr. 35S.

Engelsbrand^
Eine ' schöne 35 Wochen

trächtige

sehr gut im Zug, verkauft
L. Zieger « .

Für einen 1jährigen KW
beu wird

Angebote vermittelt das
Ev. Pfarramt Schömberg.

Nur S Tage! I « Neueubürg. Rur S Tage!

Ikre VvrmükrlunA Leigen an

Huden ist hî r auf dem Turnplatz eingetroffen und gibt Samstag,
14 August , abenÜs 8 '/, seine

ged . La oder
Eröffnungs-Vorstellung!

Aufs»,
^kuvndürK

Ltatt Kurten.

Lmilis Llmed

Verlobt«

Wir bringen zur Kenntnis, daß

Herr klug. König
i« Firma Wilh. König, Herrenalb, Feruspr. 35,
die Verwaltung unserer Zahlstelle in Herrenalb
übernommen hat.

Die Geschäftsstelle befindet sich Ettliuger-
stratze 10V.

Geschaftsstuudeu vorm.
nachm.

von 8 bis 12 Uhr,
von 2 bis 6 Uhr.

Ausführungv.Bankgeschäften jederArt.

MMMM -WIM -K.

Dienstag, - eu 17. August,
vo« vormittags 7 Uhr,

stehen in unsere « Stallungen ,

in Lalw im Gasthaus zum„Löwen"
ein sehr großer Transport

nstkWgtt, schwerer
hMtrLchligerßalbiniirn.
trächtiger Sähe, schöner

jnMt Milchkühe
zum Verlauf , wozu Liebhaber freundlichste einladet

Unbill Mck Illsx Iiöveugsrät,
Nutzviehhändler,

L « X i L» K v Ll.

Ottsukaassu KsNsodürx
^ugu8t 1920.

Sonntags finden mehrere Vorstellungen statt.
2 Uhr und abends '/,9 Uhr.

Kinder- und Familien-Vorstellung!
Montag nachmittag Kiuver . vorstell « « g!
Erstklaff.Zirkusprogrqmm. Erstklaff. Künstlerpersonal

20 edle Pferde und indische Büffel.
Bei jeder Vorstellung:

WM- Wild-West-Mexiko! -M«
1. Lehen und Treiben auf der Farm. 2. Sportspiele ick
Mexikaners. 3. Einfangen der Büffel. 4. Einfangen emt
Pferdediebes (Indianer ) mittels Lasso und Lynchjustiz.

Ueberall riesiger Beifall.
Preise der Plätze : Stuhlsitz Mk. 4.—, 1. Platz Mk. 3.R,
2. Platz Mk. 3.—, Stehplatz Mk. 2.—. Kinder halbe Preise.

Der Zirkus ist für das Publikum bequem mit Eitz-
plätzen eingerichtet und lade daher, angenehme Stunde» ver¬
sprechend, zu zahlreichem Besuche ein.

Die Direktion: A. Wittmann . Mayer , Geschäftsführer.

tumentag!
Neuenbürg.  ,

Freundliches, williges, ehr¬
liches

Die verehrlichen Spender von Blumen werden gebeten,
dieselben Sonntag morgen von 9 Uhr an im Schulhaus
(Zeichensaal) ahzugeben.

Die verehrlichen Damen, welche sich dem Blumenverkauf
widmen, wollen sich um 10 Uhr daselbst bei Fra « Schnepfmelden.

Mädchen
für den Haushalt auf sofort
gesucht.

Munzel z. Palmenhof.

V « S 1.
Große Sendung

E o n w e i l e r.
Wegen Unglücksfall verkaufe

ich meine zwei

Vl »« WM
für Kinder , Krane « und Herren
:: für Soun » «uv Werktags ::

in bester Qualität  eingetroffen und werden solche zu den
niedersten Tagespreisen, solange Vorrat, reicht, abgegeben.

Braun-
Wallach,

4 und 5jährig.
Eyrist . Bischer , Holzhändl

-s » Frauen H >
hilft bei Beschwerde«, j
Stockungen, 'Störungen, i
selbst in verzweifeltenFäl- ,
len nie versagend, in 3 ^
bis 4 Tagen »
U k» MM ' i
per Flasche ^ 15.— js
Discr. Nachnahme»« - >
fand. Auskunft vertrau, ,
lichst durch Dr . Egger s ^
Laboratorium, Reut- »
ltngeu, Postfach 49. 8

»»»»»»»»»»«»«»»»»ww»

Gottkr. Hummel,
Am nächsten

Dienstag, den 17. August ds. Js .,
von morgens 7 Uhr au,

bringe ich
einen großen Transport

nstkIHzer, WriichtW
Kalbiimen,

Kälberkühe mit
Milchkühe

mWilSbaS im GafthMM „Eisenbahn"
z« M verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladet

LLR » 2ürv .äVrLTr,

M Ms!»'Snftrnmenie
für HauS und
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alles
Zubehör, Satten usw. emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl
Mufik-Haus Curth»

Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden KiedaisÄ — Roßbrücke).

BrnWike
können ohne Operation und
Berufsstörung geheilt werden.
Sprechstunde in Pforzheim,
Bahnhotel Pforzheim,
17. August, von 10—1

am
Uhr.

Draesels Hühneraugensalbt
bei Hühnerauge», Ballfir,
Hornhaut, Warzen, Dose
^ 3,50. Versand
Grüne Apotheke Erfurt 721.

Hottesdienste
irr Neuenbürg

Sonntag , den 15. August ITA).
(15. Sonntag nach de« Drei¬
einigkeitsfest.)

-/>10 Uhr Predigt (Kol. «, «- 1»;
Lied 484) :

Stadtvikar Heg« .
r/,2 Uhr Christenlehre (Töchter):

Stadtvikar Hager.

Katholisch. Hotiesdienö
in Neuenbürg

Samstag , den 14. August 1820,
-/-7—l/.8 Uhr abds.f.Beichlgelegen-

heit. MWMtẑ M .
Sonntag , den 15. August 1220,
Kek Maria Kimmelfehrt.

-/,8 Uhr morgens Beichtgelegenheir.
t/,8 und -/«9 Uhr Austeilung der
Hl. Kommunion.
-/,s Uhr Predigt und feierliches

Hochamt.
2 Uhr nachm, feierliche Andacht.
An den Werktagen ist der Gattes-
dienst »m 7 Uhr früh.

Vezr
Vierteljahr
bürg 1°
Post imO
amis-Verk
sonstigen i>
FlZ.KOlN.

jLrn oc
?einr
d»r Z

«eejahl-ng
Sestellung
Poststellen.
^ißerdew
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Airokon
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Neu
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fallen au
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